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2-04

Lesung: 2 Sam 18, 6. 9-10. 14b. 24-25b. 30 - 19, 3

Evangelium: Mk 5, 21-43

zu Beginn:

Eine Frau berührte sein Gewand,

um Heilung zu erfahren.

Wir werden mehr als berühren.

Wir nehmen Jesus Christus

zur Gänze in uns auf,

werden seine Wohnstatt,

um in seinem Heil zu sein.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte.

Wir danken dir, daß du barmherzig bist,

daß du uns liebst.

Gib uns den Mut umzukehren

und die Kraft, einen neuen Anfang zu setzen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, du unsere Hoffnung und unsere Kraft,

ohne dich vermögen wir nichts.

Steh uns mit deiner Gnade bei,

damit wir denken, reden und tun,

was dir gefällt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 

vgl. 2 Sam 18, 6. 9-10. 14b. 24-25b. 




30 - 19, 3 (Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch Samuel.

„In jener Zeit 

zogen die Leute Davids ins Feld, den Israeliten entgegen, 

und im Wald Efraim kam es zur Schlacht.

Plötzlich kam Abschalom in das Blickfeld der Krieger Davids; 
er ritt auf einem Maultier.

Als das Maultier unter den Ästen einer großen Eiche hindurchlief, 

blieb Abschalom mit dem Kopf fest an der Eiche hängen, 

so daß er zwischen Himmel und Erde schwebte 

und das Maultier unter ihm weglief.

Jemand sah es und meldete Joab: 
Ich habe gerade Abschalom an einer Eiche hängen sehen.
Joab nahm drei Spieße in die Hand und stieß sie Abschalom, 
der noch lebend an der Eiche hing, ins Herz.
David saß zwischen den beiden Toren. 
Der Späher aber war auf das Dach des Tores, 
auf die Mauer, gestiegen, 
und als er Ausschau hielt, 
sah er einen einzelnen Mann herbeilaufen.
Der Späher rief dem König die Meldung zu. 
Der König sagte:
Wenn er allein ist, dann bringt er eine gute Nachricht.
Der König befahl: 
Tritt zur Seite, und stell dich hierher!

Er trat zur Seite und blieb dort stehen.
Da kam auch der Kuschiter und sagte: 
Mein Herr, der König, lasse sich die gute Nachricht bringen, 
daß der Herr dir heute Recht verschafft hat gegenüber allen, 
die sich gegen dich erhoben hatten.
Der König fragte den Kuschiter: 
Geht es dem Jungen, Abschalom, gut? 
Der Kuschiter antwortete: 
Wie dem jungen Mann 
möge es allen Feinden meines Herrn, des Königs, ergehen, 
allen, die sich in böser Absicht gegen dich erhoben haben.
Da zuckte der König zusammen, 
stieg in den oberen Raum des Tores hinauf und weinte. 
Während er hinaufging, rief er immer wieder: 
Mein Sohn Abschalom, mein Sohn, mein Sohn Abschalom! 
Wäre ich doch an deiner Stelle gestorben, 
Abschalom, mein Sohn, mein Sohn!
Man meldete Joab: 
Der König weint und trauert um Abschalom.
So wurde der Tag der Rettung für das ganze Volk 
zu einem Trauertag; denn die Leute hörten an diesem Tag: 
Der König ist voll Schmerz wegen seines Sohnes.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 5, 21-43)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ein´ arme Frau drängt sich heran, - 


berührt sein Kleid, sie greift es an, - 


o welche Kraft sie spüren kann. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
O Tochter mein, was hast du bloß, -



ich seh´, dein Glaube ist sehr groß, - 



kein Blut mehr aus den Wunden floss. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Jairus´ Tochter war schon tot, - 


doch Jesus kam, er sah die Not, - 


erwies im Wunder sich als Gott. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Nach diesem Wort „Talita kum“ - 


das Mädchen lebt´ und geht herum, - 


dir Herr, gebührt nun Preis und Ruhm. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 5, 21-43

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit fuhr Jesus im Boot 
an das andere Ufer des Sees von Galiläa hinüber, 
und eine große Menschenmenge versammelte sich um ihn. 
Während er noch am See war,
kam ein Synagogenvorsteher namens Jaïrus zu ihm. 
Als er Jesus sah, fiel er ihm zu Füßen
und flehte ihn um Hilfe an; 
er sagte: Meine Tochter liegt im Sterben.
Komm und leg ihr die Hände auf, 
damit sie wieder gesund wird und am Leben bleibt.
Da ging Jesus mit ihm.

Viele Menschen folgten ihm 
und drängten sich um ihn.
Darunter war eine Frau, 
die schon zwölf Jahre an Blutungen litt.
Sie war von vielen Ärzten behandelt worden 
und hatte dabei sehr zu leiden; 
ihr ganzes Vermögen hatte sie ausgegeben, 
aber es hatte ihr nichts genutzt, 
sondern ihr Zustand war immer schlimmer geworden.
Sie hatte von Jesus gehört. 
Nun drängte sie sich in der Menge von hinten an ihn heran 
und berührte sein Gewand.
Denn sie sagte sich: 
Wenn ich auch nur sein Gewand berühre, 
werde ich geheilt.
Sofort hörte die Blutung auf, 
und sie spürte deutlich, 
daß sie von ihrem Leiden geheilt war.
Im selben Augenblick fühlte Jesus, 
daß eine Kraft von ihm ausströmte, 
und er wandte sich in dem Gedränge um 
und fragte: 
Wer hat mein Gewand berührt?
(- Seine Jünger sagten zu ihm: 

Du siehst doch, wie sich die Leute um dich drängen, 

und da fragst du: 
Wer hat mich berührt? -)

Er blickte umher, um zu sehen, wer es getan hatte.
Da kam die Frau, zitternd vor Furcht, 
weil sie wußte, was mit ihr geschehen war.

Sie fiel vor ihm nieder 
und sagte ihm die ganze Wahrheit.
Er aber sagte zu ihr: 
Meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 
Geh in Frieden! 
Du sollst von deinem Leiden geheilt sein.
Während Jesus noch redete, kamen Leute, 
die zum Haus des Synagogenvorstehers gehörten, 
und sagten zu Jaïrus: 
Deine Tochter ist gestorben. 
Warum bemühst du den Meister noch länger?
Jesus, der diese Worte gehört hatte, 
sagte zu dem Synagogenvorsteher: 
Sei ohne Furcht; glaube nur!
Und er ließ keinen mitkommen außer Petrus, 
Jakobus und Johannes, den Bruder des Jakobus.
Sie gingen zum Haus des Synagogenvorstehers.

Als Jesus den Lärm bemerkte und hörte, 
wie die Leute laut weinten und jammerten,
trat er ein und sagte zu ihnen: 
Warum schreit und weint ihr? 
Das Kind ist nicht gestorben, es schläft nur.
Da lachten sie ihn aus. 
Er aber schickte alle hinaus 
und nahm außer seinen Begleitern 
nur die Eltern mit in den Raum, 
in dem das Kind lag.
Er faßte das Kind an der Hand 
und sagte zu ihm: Talita kum!, 
das heißt übersetzt: 
Mädchen, ich sage dir, steh auf!
Sofort stand das Mädchen auf 
und ging umher. 
(- Es war zwölf Jahre alt. -)

Die Leute gerieten außer sich vor Entsetzen.
Doch er schärfte ihnen ein, 
niemand dürfe etwas davon erfahren; 
dann sagte er, 
man solle dem Mädchen etwas zu essen geben.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Es ist nicht schön, von einer Schlacht zu hören, 

und es ist schwer, ein „Dank sei Gott“ zu sagen, 

denn der „Tag der Rettung“
 wurde zum Trauertag, 

und der König war „voll Schmerz“
.

Es ist aber frohe Botschaft enthalten:
Es war ja doch ein „Tag der Rettung“
 

- und wir erfahren von einer Trauer, die berührt, 

weil sie voll der Liebe ist.

II.

„Dein Glaube hat dir geholfen. 
Du sollst von deinem Leiden geheilt sein.“

Jesus heilt nicht nur Krankheiten.

Er heilt auch das Leid, 
das Menschen einander antun -
im Haß, im Streit, im Krieg.
Der Streit unter den Menschen ist nicht ein Versagen Gottes, 
vielmehr ein Versagen der Menschen, 
die nicht nach dem Gebot der Liebe handeln.

Wer sich an Jesus hält, 
bekommt von ihm die Kraft, 
auch im Leid (- und in der Trauer -) zu bestehen.

Eine Kraft geht von Jesus aus.

Wir dürfen sie jetzt - bei der Feier der Eucharistie -

als heilend in uns aufnehmen.

Wir feiern Tod und Auferstehung des Herrn
und werden neu geboren,

wenn wir hinter uns lassen 
den Streit, das Böse, alles, was uns bedrückt, 

um frei zu sein - im Vertrauen auf Gott - einfach zu lieben.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Schenke den Menschen vom Feuer deiner Liebe, 

daß sie immer einen Weg zueinander 

und niemals gegeneinander suchen.

2. Gib allen von deiner Kraft, besonders denen, 

die bei dir Zuflucht suchen.

3. Hilf uns, einander zu verzeihen.

4. Segne die Politiker, 
daß sie stets um Frieden bemüht sind.

5. Schenke den Verstorbenen in dir das ewige Leben.

Gabengebet:

I.

„Herr,

gib uns (- durch diese Opferfeier -) neue Kraft

und hilf uns zu einem Leben,

das dem Geschenk deiner Liebe entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Vater im Himmel,

dein Sohn hat seinen Jüngern und uns allen 

die Gedächtnisfeier seines Erlösungswerkes

anvertraut.

Laß uns aus dem Opfer,

für das wir die Gaben bereitet haben,

lebenspendende Kraft erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
 

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund
an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.

Sei du die Mitte meines Herzens.
Laß mich die Welt anschauen mit deinen Augen.
Laß mich nicht nur die lieben, die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.

Nimm von mir die Angst, 
nicht liebenswert zu sein.

Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.
Amen.“

oder:

II.

„Herr, schon in diesem Leben

bist du bei uns;

du läßt uns nicht allein

auf dem Weg zu dir.

Du gibst uns den Beistand,

den Geist, der eins ist mit dir

und eins mit dem Vater.

So lebst du nun selber in uns,

stehst uns bei und bist unsere Kraft.

Im heiligen Mahl läßt du erahnen,

daß du der Gott-mit-uns bist,

der uns rettet und befreit,

der uns belebt -

und immer mehr

zur Liebe umgestaltet.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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